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en bis tlottenburger Chauſſee, die Straße „Unter den 
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„Durchlauchtigſte Prinzeſſin: Mit lebhafter Freude blicken 
die Bewohner Berlins auf den Ehebund, den die erlauchte 
Schweſter unſerer geliebten Kaiſerin mit dem edlen Sohne des 
Hohenzollern einzugehen entſchloſſen iſt, der auch auf dem höch— 
ſten Gipfel feiner ruhmreichen Laufbahn ſich ein warmes In— 
tereſſe bewahrt hatte für die einſt ſeinem unmittelbaren militäri- 
ſchen Befehle unterſtellten, ihm in treuer Anhänglichkeit erge— 
benen Söhne der Mark Brandenburg, der Stadt Berlin. In 
dankbarer Erinnerung an die Vergangenheit, in froher Hoff— 
nung auf die Zukunft bringt unſere Bürgerſchaft durch den 
Mund ihrer Vertreter Eurer Hoheit mit herzlichem Willkommens— 
gruß den innigen Wunſch dar: Geſegnet ſei Ihr Eintritt in 
unſere Stadt! Sie werde Ihnen eine Stätte reicher Freuden, 
ungetrübten Glückes!“ 

Mit freundlichem Lächeln antwortete die Prinzeſſin-Braut: 

„Ich danke der Bürgerſchaft Berlins herzlich für den 
freundlichen Empfang, den ſie mir bereitet hat. Die Stadt 
Berlin iſt mir nicht fremd, da meine Schweſter, die Kaiſerin, 
hier reſidirt und ich häufige Beſuche hier gemacht habe. Ich 
freue mich ſehr, Sie als die Vertreter dieſer Stadt begrüßen 
zu können und bitte Sie, der Bürgerſchaft meinen herzlichen 
Dank zu übermitteln.“ 

Mit ungezwungenem Nicken des Kopfes verabſchiedete ſich 
die Prinzeſſin von den Vertretern der Stadt, die ſich in corpore 
auf die Tribüne zurückbegaben. 

Unter erneuten jubelnden Zurufen ſetzte ſich der Zug, 
welchem ſich inzwiſchen der Gouverneur von Berlin, General— 
Oberſt v. Pape, der Kommandant Graf v. Schlieffen und der 
Polizeipräſident von Richthofen angeſchloſſen hatten, langſam 
wieder in Bewegung. Dem Staatswagen folgte ein Trupp 
Gardes du Korps, dann zwei ſechsſpännige Wagen mit 
Hofdamen und ſchließlich eine Abtheilung Garde- Kuiraſſiere. 
Die Truppen ſalutirten, die Menge ſchrie Hurrah und winkte 
mit den Tüchern und langſam ſteuerte der prächtige Zug den 
Mittelweg entlang bis zum königlichen Schloſſe, wo er am Portal 
5 empfangen wurde. 

In der vom Ceremoniell vorgeſchriebenen Form fand als— 
dann im Kurfürſtenzimmer des Schloſſes die Unterzeichnung der 
Ehepakten ſtatt und daran ſchloß ſich die Galatafel im Weißen 
Saale. 

Eine ungeheure Menſchenfluth ergoß ſich während des Reſtes 
dieſes Tages über die Einzugsſtraße und das königl. Schloß war 
noch lange von dichten Menſchenſchaaren umlagert. 


Die Nachrichten über die Ernteausſichten 
Rußlands und der Vereinigten Staaten 
lauten nicht günſtig. Namentlich in Rußland droht die abnorme 
Hitze einen ſtarken Ausfall in der Weizen- und Roggenproduk⸗ 
tion herbeizuführen. Auch in den nordöſtlichen Theilen Deutſch— 
lands hat die Winterung unter dem Mangel an Regen ge— 
litten. Die Preiſe ſind im Großhandel infolge deſſen um 
Einiges geſtiegen, wie dies regelmäßig um dieſe Zeit der Fall 
iſt, wenn die Ernteausſichten ſich nicht beſonders günſtig ge— 
ſtalten. Darüber wäre an ſich wenig zu reden. Allein die 
freiſinnige Preſſe benutzt auch dieſen Umſtand, um gegen die 
Kornzölle zu agitiren, fie behauptet, daß dieſe ſchon jetzt uner— 
. — a — 

„Liebſter, beſter, einziger Onkel!“ Die Arme um ihn 
geſchlungen, die Augen in Thränen, lag Pauline an ſeiner 
Bruſt. 

65 will ich denn,“ fuhr Hitzig fort, „mit meiner Zus 
ſtimmung ebenſo kurz ſein, als Sie, lieber Raupach, mit Ihrer 
Werbung. Nehmt Euch denn in Gottes Namen. Zum Thee, 
Raupach, lud ich Sie ein, doch dieſer Tag kann nur beim 
Wein beſchloſſen werden, und wenn Pauline jetzt an den 
Veilchen riechen will, der bewußte Strauß liegt im Zimmer 
nebenan.“ h 

So hatte ſich zu dem Luſtſpielſtoffe, den der Kriminal⸗ 
rath erzählte, nun auch der zwar nicht ungewöhnliche, aber 
heiterſte Schluß, die Verlobung, gefunden. Es war auch 
entſchieden ein Glück, das Hitzig Halt gebot, als Ernſt be: 
ſchwören wollte, die „Raketen des Teufels“ ſollten ſein erſtes 
und letztes Stück geweſen ſein. Sonſt hätte er die Dichtung 
für das Stiftungsfeſt in der Reſſource nicht ſchreiben können, 
den dieſes Stückchen, das wirklich den Titel „der Veilchen⸗ 
ſtrauß“ erhielt und nach gegebenen Thatſachen frei erfunden 
war, fand einen Beifall weit über Erwarten hinaus. Doch 
ein Gelegenheitsſtück, in einem geſchloſſenen Kreiſe aufgeführt, 
wetzte die Scharte nicht aus. Ernſt wagte ein neues, größeres 
Werk, ein Schauſpiel, das zuerſt in Hannover zur Darſtellung 
kam und ſo gefiel, daß die königliche Bühne in Berlin den 
Autor um daſſelbe erſuchte. Es zu ſehen, „lief ganz Berlin 
zuſammen,“ und in dem vollen Hauſe, das mit ſeinem Beifall 
nicht kargte, fehlte der Direktor des Königſtädtiſchen Theaters 
nebſt ſeinem Regiſſeur und Demoiſelle Lindner nicht. 

Am nächſten Tage erhielt Raupach deren Beſuch. Der 
Direktor hatte das Schreien vermuthlich ganz verlernt, er 
ſprach nur in den höchſten Flötentönen und lispelte dem Dich⸗ 
ter zu: 

e doch Spaß verſtanden, würdigſter Freund? War 
doch nur Spaß, als ich damals ſagte, würde von Ihnen nichts 
wieder bringen, und wenn Sie beſſer als Schiller und Göthe, 


träglich ſeien, und eröffnet, indem ſie zugleich die dadurch be 
wirkte Unſicherheit für das Termingeſchäft beklagt, die Aus⸗ 
ſicht, daß die deutſchen Zollſchranken in naher Zeit „geſprengt 
werden.“ 

Zu der Behauptung von der Unerträglichkeit der deutſchen 
Kornzölle liefert die Neichstagsverhandlung über den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag auf Beſeitigung derſelben in dieſem 
Frühjahr ein draſtiſches Seitenſtück. Die Vertretung des deutſchen 
Volkes erklärte ſich mit überwältigender Mehrheit für die Auf- 
rechterhaltung der 1887 eingeführten Zollſätze. Selbſt diejenigen 
Nationalliberalen und Klerikalen, welche damals gegen die Er— 
höhung der Kornzölle geſtimmt hatten, erklärten ſich jetzt für die 
unveränderte Beibehaltung und auch die Deutſchfreiſinnigen 
wagten nicht, den Sozialdemokraten unbedingt beizuſtimmen. 
Bei der Verhandlung wurde der Nachweis erbracht, daß das 
Brotkorn trotz der geringen Ernte, des hohen Rubelkurſes und 
des Getreidezolles noch immer einen niedrigeren Preis hatte, 
als im Durchſchnitt der letzten Jahre ſowohl vor als nach der 
Zollreform von 1879. Abgeſehen davon, daß, wie die Berlinern 
Unterſuchungen auf's Neue bewieſen haben, in welchem Maße 
andere Momente, als die Großhandelspreiſe des Getreides, 
Einfluß auf die Brotpreiſe haben, erhellt aus dieſer nicht be⸗ 
ſtrittenen Thatſache, daß die Lage der Konſumenten eine im 
Vergleiche mit den meiſten Vorjahren noch immer recht günſtige 
war und eine Unerträglichkeit der Wirkung der Kornzölle nur 
wider beſſeres Wiſſen behauptet werden kann. Ebenſo iſt es 
nichts Anderes, als ein Ausfluß agitatoriſcher Frivolität, wenn 
jetzt der Glaube erweckt werden ſoll, daß eine Aufhebung der 
Getreidezölle in naher Ausſicht ſtehe. Auch jetzt noch bleiben 
die Preiſe des Brotgetreides hinter dem Durchſchnitt der letzten 
20 Jahre, wie der Periode ſinkender Kornpreiſe ſeit 1878 we⸗ 
ſentlich zurück. 

Die überall ſteigende Tendenz der Arbeitslöhne würde ſelbſt 
eine beträchtliche Steigerung der Kornpreiſe mehr als ausgleichen, 
während die Lage der Landwirthſchaft in den öſtlichen Provins 
zen den Schutz derſelben und die Fürſorge des Staates dring 
licher denn je erſcheinen läßt. Darüber waren bei der Verhand⸗ 
lung über die Invaliden⸗ und Altersverſicherung Freund und 
Gegner einig. Gerade aber dieſe Landestheile ſind es, deren 
Ernteausſichten unter dem Mangel an Regen litten und welche 
daher doppelt getroffen würden, wenn ihnen für die geſchmäler⸗ 
ten Ernten auch noch der Zollſchutz entzogen werden ſollte. 
Daran iſt, wenn nicht ganz unerwartete Ereigniſſe eintreten, 
nicht zu denken. Die Terminſpekulation wird ſich auch nicht 
einfallen laſſen, eine derartige Eventualität in den Kreis ihrer 
Berechnung zu ziehen und die heuchleriſche Beſorgniß der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ um die Sicherheit ihrer Vorausberechnung 
einfach belachen. Die Landwirthe namentlich unſeres Oſten 
werden aus dieſen deutſchfreiſinnigen Zettelungen aber auf's 
Neue erkennen können, wie wenig ihre vitalſten Intereſſen bei 
den Deutſchfreiſinnigen auf Berückſichtigung zu rechnen haben, 
dieſe vielmehr mit geradezu fanatiſcher Feindſeligkeit der heimi⸗ 
ſchen Landwirthſchaft gegenüberſtehen. Sie werden die Er⸗ ie 
kenntniß aber um fo mehr beſitzen müſſen, als im nächften Jahre 
Reichstagswahlen bevorſtehen und es weſentlich von der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Reichstages abhängt, welchen Schutz und 
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als Leſſing und Shakeſpeare ſchrieben. Sind jetzt ein brillanter 
Dichter, würdigſter Freund, machen Kaſſe und werden mir den 
ſicherſten Beweis Ihrer Freundſchaft geben, wenn Sie ſich 
meines Theaters gütigſt erinnern.“ * 

„Gratulire,“ rief der Regiſſeur, „haben das mit den 
Abgängen famos gelernt. Wie ich Ihnen ſchon damals fagte: 
guter Abgang immer Hauptſache, bringt Applaus. Bin ein 
alter Praktikus, Freundchen! Ihr Beſuch wird mir ſtets un⸗ 
ſchätzbar ſein.“ 5 

„Hatte ich Recht,“ fragte Demoiſelle Lindner, „als ich Sie 
bat, Sie ſollten den Muth nicht verlieren? Als ich Ihnen 
ſagte, Sie dürfen nicht verzagen, denn auch Ihnen würde 
noch das Glück nahen? Bin ich nicht eine gute Prophetin 
geweſen? Zur Belohnung ſchreiben Sie eine brillante Rolle 
für mich!“ 4 

Der junge Dichter verſprach es und hielt auch ſein 
Wort. In manchen ſeiner ſpäteren Stücke hat Karoline 
Lindner, die allbeliebte Künſtlerin, die Hauptrollen geſpielt. 
Raupach's Thätigkeit auf dramatiſchem Felde iſt bekannt. 
Weit über hundert Stücke hat er verfaßt, unter denen die 
Dramen aus der Hohenſtaufenzeit, „Iſidor und Olga“, 
„König Enzio“, „Die Schule des Lebens“, „Der Müller und 
ſein Kind“, „Der Platzmajor“ und „Die Schleichhändler“ die 
beſten ſind. 1 

Der blinden Themis mit der Waage und dem Schwerte, 
der er in ſeinem Mißmuthe allein nur zu huldigen gelobt, 
hatte er längſt den Rücken gekehrt. Auf ſeinem Gute in 
Schleſien, das er ſich durch den Ertrag ſeiner Feder erwarb, 
brachte er der Göttin Thalia ſeine Gaben dar. Nach der 
erfolgreichen Aufführung jenes Schauſpiels in Hannover 
führte er Pauline als Gattin heim, und noch oft, im Sommer 
auf dem Gute, im Winter in Berlin, ſprachen ſie von dem 
Luſtſpielſtoffe Onkel Hitzig's, dem bedeutungsvollen Veilchen⸗ 
ſtrauß. N 
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welche Förderung unſere Landwirthſchaft in dem nächſten Luſtrum 
im Reiche zu erwarten hat. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Bezüglich der Tagebücher Kaiſer Friedrichs hatte 
ein Berliner Blatt berichtet: „Soweit die Tagebücher rein 
Militäriſches betreffen, ſind ſie an amtlicher Stelle in Verwah⸗ 
rung genommen und werden früher oder ſpäter von der kriegs⸗ 
geſchichtlichen Abtheilung des Großen Generalſtabes verwerthet 
werden. Alles übrige iſt vom Kaiſer Friedrich durch letztwillige 
Verfügungen in den Beſitz ſeiner Gemahlin gelangt, die den 
ſchriftlichen Nachlaß ihres hohen Gemahls wie ein Kleinod 
hütet.“ — Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge ſind dieſe Mittheilungen 
nicht richtig. Das Original der Tagebücher befindet ſich, aller⸗ 
dings verſchloſſen mit dem Siegel der Kaiſerin Friedrich, im 
Hausarchiv. Die Auslieferung dieſer Tagebücher an die Kaiſerin 
Friedrich aber iſt abgelehnt worden. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß, ſo lange Fürſt Bismarck im Regimente ſitzt, aus dieſen 
Tagebüchern irgend etwas Weiteres veröffentlicht werden wird, 
es ſei denn, daß vor der Niederlegung im Hausarchiv Abſchriften 
genommen ſind. Profeſſor Geffcken befand ſich im Beſitze einer 
Abſchrift des Tagebuchs, welche noch über die Periode der Ver⸗ 
öffentlichungen hinausging. Als ihm auf Helgoland die Be⸗ 
ſchlagnahme der „Rundſchau“ gemeldet wurde, verbrannte Pro⸗ 
feſſor Geffcken in ſeiner Beſtürzung die weiteren noch in ſeinem 
Beſitz befindlichen Abſchriften. 

Bevor der Bundesrath in der nächſten Woche in die 
Ferien geht, wird das noch überreich vorliegende Material, 
welches meiſt Verwaltungs⸗Angelegenheit betrifft, noch zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden. Man ſieht in Bundesrathskreiſen einer 
ſehr belangreichen Herbſtſeſſion entgegen. Ueber die Verhand— 
lungen, welche die Bankfrage betreffen, wird der „N.⸗Z.“ mit⸗ 
getheilt, daß ſich dieſelben ſehr umfangreich geſtalten und die 
Meinungen bis jetzt durchaus noch nicht geklärt ſind; es läßt 
ſich daher noch nicht abſehen, nach welcher Richtung die Ent⸗ 
ſcheidung fallen wird. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt in Sachen der A b⸗ 
zahlungsgeſchäfte, daß derjenige Paragraph des Kontrakts der 
Abzahlungsgeſchäfte, nach welchem die gezahlten Raten dem Ver⸗ 
käufer zufallen, falls nicht auch die letzte Rate pünktlich gezahlt 
wird, einer wucheriſchen Ausbeutung um ſo mehr gleichkäme, 
als auch das Kaufsobjekt wieder dem Verkäufer zufalle. Das 
Blatt ſchlägt vor, unter Veranſchlagung der Abnutzung der 
Sachen, die gezahlten Raten aufzurechnen und den Ueberſchuß 
an den Käufer zurückzuzahlen und bemerkt ſchließlich, daß die 
maßgebenden Kreiſe ſich mit dieſer Frage befaßt hätten und 
eh geſetzgeberiſche Löſung dieſer Angelegenheit in Ausſicht 

ehe. 

Die Berliner „Volkszeitung“, welche ſich bekanntlich 
vor einiger Zeit offen als atheiſtiſch bekannt hat, bringt einen 
Artikel mit der Ueberſchrift: „Chriſtenthum und Muhamedanismus 
in Afrika“, deſſen Geiſt durch nachſtehenden Schlußſatz gekenn⸗ 
zeichnet werden mag: „Die Ausbreitung des Muhamedanismus 
ſollte man nicht hindern, auch nicht in den von Europa be⸗ 
herrſchten Gebieten, denn dieſe Kultusform iſt für den afrika⸗ 
niſchen Neger eine beſſere als das Chriſtenthum der Europäer.“ 
— Bei uns zu Lande tritt die „Volks⸗Ztg.“ für „Jedermann 
aus dem Volke“ ein, aber in Afrika nimmt ſie Partei für die 
arabiſchen Sklavenhalter und Sklavenjäger, die aus dem 
Sklavenhandel eine Profeſſion machen. So weit kann der Haß 
gegen das Chriſtenthum ein „freiſinniges“ Gemüth verfinſtern! 
Das Blatt ſollte ſich doch lieber nennen: „Organ für Heiden⸗ 
thum, Judenthum, Muhamedanismus.“ Welches Vergnügen 
müßte dieſe Koranfreudigkeit der „Volks⸗Ztg.“ Mekkas biederen 
Derwiſchen bereiten, wenn ſie darum wüßten! 

Die Beſprechungen mit Japan über Erneuerung des 
Handelsvertrags mit Deutſchland ſollen einen erfreu- 
lichen Fortgang nehmen, wie das auch die oft dokumentirten 
freundlichen Beziehungen zwiſchen dem oſtaſiatiſchen und dem 
deutſchen Kaiſerreiche nicht anders erwarten laſſen. Eine baldige 
Verſtändigung dürfte dem deutſchen Handel in Japan ſicherlich 
ſehr erhebliche Vortheile verbürgen. 

Kronprinzeſſin Stephanie, Gemahlin des verſtor⸗ 
benen Kronprinzen Rudolf, iſt jetzt aus der viermonatlichen Ab— 
geſchloſſenheit, welche dem habsburgiſchen Hausgeſetze zufolge 
jeder Wittwe eines thronfolgefähigen Prinzen nach deſſen Tode 
auferlegt wird, herausgetreten, nachdem die vereidigten Hofärzte 
die Unmöglichkeit feſtgeſtellt haben, daß etwa ein „nachgeborenes 
Kind des verſtorbenen Kronprinzen“ zu erwarten ſei. Die Kron⸗ 
prinzeſſin iſt nun von der Geſellſchaft einer Anzahl Hofdamen 
luft Beamten befreit und kann nach Belieben Oeſterreich ver: 
aſſen. 

Die öſterreichiſch- ungariſchen Delegationen 
ſind am Sonnabend in Wien zuſammengetreten. Die Vorlagen, 
welche denſelben vorgelegt wurden, umfaſſen das gemeinſame 
Budget von 1890, die Vorlagen des Auswärtigen Amts (dar⸗ 
unter 750 000 flr. zur Deckung der erſten Rate für den Ankauf 
des neuen Botſchafterpalais in Berlin), die Nachtragsforderun⸗ 
gen des Kriegsamts zum Ordinarium von 1888, das Ordinarium 
und Extraordinarium von 1889 und die für Fortſetzung der 
1887 begonnenen militäriſchen Vorſichtsmaßregeln bewilligten 
außerordentlichen Kredite. 

Aus Kladno liegen folgende Meldungen vor: Die Ge- 
meindebehörde hat die Schließung aller Branntweinſchänken an⸗ 
geordnet und um Errichtung einer ſtändigen Garniſon erſucht. 
Eine Bekanntmachung der politiſchen Behörde unterſagt jegliche 
Anſammlung von Menſchen auf das ſtrengſte. Die Aufregung 
iſt um ſo größer, weil der Bürgermeiſter abweſend iſt; die Zahl 
der Verhafteten hat bereits vierzig überſtiegen. Die Gerichts⸗ 
kommiſſion nimmt unter militäriſchem Beiſtand Hausſuchungen 
in Kladno, Drin und Motyein vor. Die Ruhe iſt nicht weiter 
geſtört worden. Von den 55 verhafteten Perſonen ſind 16 dem 
Prager Strafgericht eingeliefert worden. 

Das römiſche Blatt „Pungolo“ will bekanntlich wiſſen, 
Crispi werde den italieniſchen Kammern den Entwurf einer 
Konvention mit England unterbreiten, infolge deren 
England im Kriegsfall die Vertheidigung der italieniſchen Küſte 
ubernehmen werde. Thatſache iſt, daß am Freitag die italieniſche 
Deputirtenkammer die Berathung des Budgets des Miniſteriums 
des Auswärtigen in geheimer Sitzung vornahm. Das Budget 
wurde mit 153 gegen 32 Stimmen angenommen. 

In der Freitags⸗Sitzung der ſpaniſchen Kortes inter⸗ 
pellirte General Pando die Regierung betreffend den angeblich 


von den Vereinigten Staaten von Amerika gemachten Vorſchlag, 
Kuba anzukaufen. Der Kolonienminiſter Bacerra erwiderte, es 
ſei in der ganzen Welt nicht Geld genug vorhanden, um die 
Ehre Spaniens zu kaufen. Eine ähnliche Erklärung wurde 
ſchon einmal ſeitens der ſpaniſchen Regierung abgegeben. 

Graf v. Ben omar ſchreibt aus Madrid, daß eine jüngſt 
vom „W. T. B.“ über ihn verbreitete Nachricht falſch war. 
Der Staatsrath iſt niemals mit irgend einem „Vertrauensbruch“ 
von ſeiner Seite befaßt geweſen und hat niemals den 
a gefaßt, ihn wegen Vertrauensbruch vor Gericht zu 
tellen. 

Die Pariſer konſervativen Journale veröffentlichen ein 
Manifeſt der Deputirten der Rechten, worin die⸗ 
ſelben ihre Beſchwerden gegen die republikaniſche Majorität auf⸗ 
zählen und den Wählern anrathen, ſich zu einigen im Namen 
Frankreichs und der Freiheit gegen die parlamentariſche Feu⸗ 
dalität. 

Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt 
ſeinem Blatte: „Es iſt jetzt unanfechtbar feſtgeſtellt, daß von den 
25000 Lebelgewehren, welche bei dem Auszuge Boulangers 
aus dem Kriegsminiſterium vorhanden waren, auch nicht ein ein⸗ 
ziges tadellos gearbeitet war! Die Prüfung unter Boulanger's 
Nachfolgern hat dies feſtgeſtellt; alle dieſe Gewehre ſind um⸗ 
gearbeitet worden. Es wäre ſehr intereſſant zu wiſſen, ob die 
jetzigen tadellos ſind.“ Wahrlich, welches Glück für Frankreich, 
daß ihm unter Boulangers Miniſterium der Krieg erſpart ge- 
blieben iſt! 

Der Schah verweilte am Freitag mit ſeinem Geſolge im 
Haag. Am Abend ſand ein Galadiner ſtatt. Nach dem Diner 
beſuchte der Schah Scheveningen. Auf der Rückfahrt von dort 
gingen die Pferde des königlichen Wagens, durch das Feuer— 
werk erſchreckt, durch, wurden aber bald zum Stehen gebracht. 
Der Schah verließ den Wagen und ſetzte die Fahrt in der 
Equipage des Bürgermeiſters fort. Am Sonnabend iſt der Schah 
nach Belgien weitergereiſt. 

Die Royal⸗Niger⸗-Kompany hat, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ meldet, unter dem 21. März eine Verordnung er⸗ 
laſſen, durch welche die bisher erhobenen hohen Zöllen, über 
welche ſich namentlich auch die deutſchen Intereſſenten beſchwert 
hatten, erheblich herabgeſetzt ſind. 

Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Belgrad 
betont die Note des Miniſterpräſidenten und Miniſters des 
Auswärtigen, Gruic, an die ſerbiſchen Vertreter im Auslande, 
daß das ſerbiſche Volk die 500. Wiederkehr des hiſtoriſch bedeut⸗ 
ſamen Gedenktages der Schlacht auf dem Amſelfelde feiern müßte. 
Die Gedenkfeier entbehre völlig eines politiſchen Hintergrundes 
und politiſcher Abſichten. Weiter tritt die Note der Auffaſſung 
entgegen, daß dem Metropoliten Michael eine politiſche Rolle 
zuzuſchreiben ſei, und hebt hervor, daß alle Kundgebungen 
Michaels einen ausſchließlich kirchlichen Charakter hätten. 
Schließlich wendet ſich die Note gegen die Kombinationen, welche 
bezüglich Serbiens an den Toaſt des Kaiſers von Rußland auf 
den Fürſten von Montenegro geknüpft worden ſeien. Die An⸗ 
nahme einer Rückwirkung dieſes Toaſtes auf die dynaſtiſche 
Geſinnung des ſerbiſchen Volkes oder maßgebender Kreiſe ſei 
völlig unzuläſſig. Es ſei ſchwer begreiflich, daß im Auslande 
die Verdrängung der gegenwärtigen Dynaſtie durch das mon⸗ 
tenegriniſche Fürſtenhaus in Erwägung gezogen werde. — Betreffs 
der in voriger Woche beſchlagnahmten Proklamation dauert die 
Unterſuchung noch fort; dieſelbe wird aufs ſtrengſte geführt und 
es liegen erneute Beweiſe vor, daß die Sache von Fortſchrittlern 
inſzenirt iſt. 

Trotz aller dieſer ſchönen Verſicherungen traut man den 
ſerbiſchen Zuſtänden doch nicht recht und ſelbſt Rumänien 
zeigt ſich unzufrieden. So bringt, wie telegraphiſch mitgetheilt 
wird, die oft von der rumäniſchen Regierung zu Auslaſſungen 
benutzte „Indépendance Roumaine“ einen Artikel, welcher die 
Haltung der ſerbiſchen Regenten gegenüber Oeſterreich und den 
Beſtrebungen zur Herſtellung Groß-Serbiens entſchieden miß⸗ 
billigt. 

Nach einem Telegramm aus Auckland von Sonnabend 
find die amerikaniſchen Kriegsschiffe „Nipſic“ und „Alert“ 
von Apia nach Honolulu abgeſegelt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juni 1889. 

— Die Kaiſerlichen Majeſtäten, Ihre Hoheit die Prinzeſſin 
Luiſe Sophie zu Schleswig-Holitein und Höchſtderen Geſchwiſter, 
ſowie Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Braunſchweig, und Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
von Sachſen wohnten heute Vormittag dem Gottesdienſte im 
Dom bei. Denſelben eröffnete der Domchor mit dem Geſange 
des 100. Pſalms; die Predigt hielt der Hofprediger Ober⸗ 
Konſiſtorial⸗Rath Bayer unter Zugrundelegung von 7 und 8 
Kap. 6 des Briefes Pauli an die Galater. Nach der Predigt 
fand das kirchliche Aufgebot des hohen Brautpaares ſtatt, welchem 
ein fürbittendes Gebet folgte, wobei ſich die ganze Gemeinde von 
ihren Sitzen erhob. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte geſtern Nachmittag 
dem Buchhändler Dr. von Haaſe - Leipzig und dem Profeſſor 
Spitta⸗Berlin die nachgeſuchte Audienz. Se. Majeſtät nahm dann 
bis 4 Uhr noch den Vortrag des Unterſtaatsſekretärs im Aus⸗ 
wärtigen Amt, Grafen von Berchem, entgegen. — Heute Vor⸗ 
mittag empfing Se. Majeſtät der Kaiſer nach Allerhöchſtſeiner 
Rückkehr vom Gottesdienſte im Dom den Kontre-Admiral Heusner 
zum Vortrage. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich ſodann zur 
Empfangsbegrüßung Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen nach 
dem Anhalter Bahnhofe und geleitete Allerhöchſtdenſelben ins 
königliche Schloß. 

— J. M. die Kaiſerin wird ihren hohen Gemahl auf 
der Reiſe nach Stuttgart und Sigmaringen begleiten. 

— Der Kronprinz von Griechenland wird heute, Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr 42 Min. in Berlin eintreffen. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt am Sonnabend früh 
6 Uhr 27 Min. auf Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin ein⸗ 
getroffen. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge trifft der Großfürſt⸗ 
Thronfolger auf ſeiner Durchreiſe nach Stuttgart heute früh in 
Berlin ein. 

— Anläßlich der Wettinfeier iſt der bekannte konſervative 
Reichstagsabgeordnete Geh. Hofrath Ackermann, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher in Dresden, vom Könige von Sachſen geadelt worden. 
Der Dresdner Oberbürgermeiſter Dr. Stübel, der früher gleich⸗ 
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falls Reichstagsabgeordnete war und der ine 
angehörte, hat die ihm angebotene Nobilitirung bg el % 
} A e 
„Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“, wonach der Kaiſer ar eine ö 
abgeordneten Freiherrn von Huene zum Verwalter F 
auserjehen habe, kein wahres Wort ſei. ( non 
Konſu nuch 
wird in dieſen Tagen in Berlin erwartet und wird, e 
einen mündlichen Situationsbericht erſtattet, einen A Sant 
antreten; daſſelbe gilt bezüglich unſeres Vertreters! 
Mi 

— Der Afrikareiſende Dr. Hans Meyer wurd ce 
vom Kaiſer empfangen. Der Kaiſer ließ ſich aufs. . hehe 
über die Verhältniſſe, welche im Kilimandſcharogebie 

— Die Führer der Ausſtandsbewegung im ahl 
fäliſchen Kohlenrevier wollen bis Ende Juli eine = | 
den Streik herausgeben. 
deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaſt beſchloß, die 
ſtellung in Straßburg i. E. abzuhalten und wählte 
halter Fürſten Hohenlohe zum Präſidenten. 
am 29. ds. ſeeklar ſein. % ſoeben d. 

Hamburg, 21. Juni. Hauptmann Kund Ki auf ae 
feiner Forſchungsreiſe in Kamerun im beften Woh 

Aachen, 22. Juni. Die „Aachener Zeitung 
Tod des lateiniſchen Patriarchen von Jeruſalem, 

Baden - Baden, 22. Juni. Ihre Majeſtät 

Stuttgart, 21. Juni. Der „Staatsanzeiger, 5 Kall 1 
nachſtehenden Erlaß des Königs: An mein Volk im Abſch 5 
Gottes Gnaden, König von Würtemberg e. Be Meile 
Herzen Bedürfniß, an Mein geliebtes Volk Mich Pe 
Mit der Königin, Meiner Gemahlin, darf Ich 1221 
von Jahren zurückblicken, in denen es Mir P ö 
Vor allem drängt es Mich heute, Mein Volk aufer igen, 
Mir ſich zum Danke gegen den Allmächtigen zu ve d gew 
Als Ich vor fünfundzwanzig Jahren durch Gotee fee Pr 
zur Regierung berufen ward, habe Ich Mir gelobt, alten, 
Wohle und zum Beſten des Landes zu führen. 


— Die „Kreuzzeitung“ erklärt, daß an der 
— Der frühere Vertreter in Apia, Herr 
längeren 

des Herrn Generalkonſul Michahelles. 
unterrichten. celui N 

Magdeburg, 22. Juni. 

Kiel, 23. Juni. Die kaiſerliche Yacht „Hohenzoll 1 
Woermanndampfer im Hafen angelangt. 
Auguſta reift am nächſten Donnerſtag nach Koblenz. „rt (5 
des fünfundzwanzigſten Jahres Meiner Regierung iſt 1 wen 
Meines fürſtlichen Berufes in bewegter, großer 3 l, 
ſichtbar über Mir und Meinem Lande mit treuer 
Zeichen der Treue und Anhänglichkeit, die herzliche 7 oll fl 


welche Mir und Meinem Haufe das würtembergl ; % % 
bei frohen und ſchmerzlichen Ereigniſſen kundgeggeiſe Mic 
Mei, 


welche es in dieſen Tagen wieder in rührender find es 
gegenbringt, werden Mir unvergeßlich bleiben, und mühen 100 
Herzen wohlthuende Beweiſe davon, daß Mein 905 lac 10 
erkannt worden und nicht erfolglos geweſen iſt. Ziel M 
die Wohlfahrt Würtembergs wird auch fortan a 50 
landesväterlichen Beſtrebungen fein. Für alles, wa u 
Meiner Regierung zu wirken bemüht war, finde Meine 
Lohn in den dankbaren und treuen Geſinnungen 1 
Möge der Segen Gottes auch ferner auf Mir in 
mahlin, welche ſeit mehr als 40 Jahren in tre und aul 
Mitarbeit Mir verbunden ift, auf Meinem Haufe ) Karl. 
ganzen Würtemberger Lande und Volke ruhen. a berlach 7 
Augsburg, 21. Juni. Der große Generalſta ſpekton 
das bayriſche Gebiet, nachdem noch zuvor die jet ſehl m 
Feſtung Ulm ftattgefunden hatte. Graf Walber t. 
Uebungsreiſe über Stuttgart und Donaueſchingen cher. 100 
dinirte er bei dem hieſigen Oberbürgermeiſter joe auog par 
Dresden, 23. Juni. Der König ift heute ittags mit 
Berlin abgereiſt. — Die Königin reift Nam“ gen 9 i 


Grafen und der Gräfin von Flandern und dem Prin N 
nach Sigmaringen. f — 
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Ausland. le 
Wien, 21. Juni. Das ſozialdemokratiſche Ala part 
ift heute behördlich ſiſtirt worden. Die Maßnahn. . 
den jüngſten Vorgängen in Steyr zuſammenhän g, enden! 
Trieſt, 23. Juni. Das Erſcheinen der „In nf 
bis auf Weiteres gerichtlich ſiſtirt worden. getern g 1 
Rom, 22. Juni. Die Kammer genehmigte 1 das 14 
heimer Abſtimmung mit 153 gegen 32 Stimme 


des Aeußern. — Der König, die Königin un 10 
7 U ee 
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Rom, 23. Juni. Die Prinzeſſin 
Herzogs Amadeus von Aoſta, iſt von einem 
worden. 

1 1 5 22. Juni. 
abrik ſtreiken. r ee 
Paris, 21. Juni. Der Finanzier Jaques Dean 
wegen Vertrauensmißbrauchs zu einem Jahr rden. hei \ 
einer Geldſtrafe von 5000 Frks. verurtheilt 800 (ob, 

Paris, 22. Juni. Der Miniſterrath Mi, € 
Kammer einen Nachtragskredit für die Koſten Geſand 
der demnächſt eintreffenden Marokkaniſchen una 
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ſind nach Monza abgereiſt. 
Prinzen 


. der 2 
Sämmtliche Arbeiter gan * 


beantragen. 

Angouluéme, 22. Juni. In der Prozeßve pie 
Laguerre, Laiſſant und Dörouleve find 9255 1 
beendet. Das Urtheil iſt auf Montag verſcho 15 ge unc, 

Antwerpen, 23. Juni. Der Schah 6 un 0 ge N 
geſtern Nachmittag 4½ Uhr hier ein. Abende 00 
er im glänzend erleuchteten Rathhaus empfangen. 


0 4 
nahmen Theil. „ nasſenat 
Petersburg, 22. Juni. Der Regie en on 


foeben, daß die Juden berechtigt ſeien, beweglich 
vermachte, außerhalb der Städte belegene un I 
erben. n hat Hefe 
Warſchau, 22. Juni. Das Miniſteriun „gener 
gung ber durch 1 n Warſchau⸗ b 
getroffenen Präſidiumwahl abgelehnt. n 
Si Junl. Die emeinbevertäl Tae N 
einem Londoner Bankhauſe eine ſechsprode Der 1 
6 Millionen Lei (1 Lei gleich 80 Pfg.) ab: ee 4 
kours beträgt 82. Die Anleihe ſoll für die „ BT 


Ranalifirung der Stadt und die Erbauung a. 
verwendet werben. 
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Provpinzial- Nachrichten. 

= Juni. (Neubau der Drewenzbrücke.) Heute ver- 

zwei Regierungs⸗Kommiſſare aus Marienwerder mit den ſtädti⸗ 
9 über den Neubau der im vergangenen Frühjahr durch 
IeT geſchädigten Drewenzbrücke, für welche aus der Staats⸗ 

komm: gewährt worden ſind. — Gleichzeitig nahm einer der 

n N ommiſſare Anträge entgegen, in welcher Weiſe und zu 


Gol 
deen ub. 21. 


Mt ecken die aus Staatsfonds auf Amortiſation gewährten 
ner Sterwandt werden ſollen. Aus dieſer Staatsbeihilfe wird 
ii ſind raßenpflaſter theils verbeſſert, theils neu hergeſtellt werden. 


andere! N Ku: ; 3 ; 8 
onen Verbeſſerungen des ſtädtiſchen Eigenthums 2 Aus 
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2 (Geſ.) 
g aug 21. Juni. (Der „Vorſchuß⸗ und Darlehns⸗Verein für 
eieht, nd Umgegend“) hat den Zinsfuß für Darlehne auf 6 Proz. 


hut anal, 19. Juni. 
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(Der flüchtig gewordene Gerichtskaſſenrendant P.) 


* enden der Staatsanwaltſchaft in Thorn geſtellt. 


kaftberg, 21. Juni. (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
dat Regler hierſelbſt wurde der Stellmacher S. aus Stein⸗Caspen⸗ 
„Aren — . Diebſtahls im Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, 
wude 1Bjäp verlust und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 
01 it 5 Nie Barbierlehrling Otto W. von hier wurde wegen Dieb- 

Aſenber onaten Gefangniß beſtraft. 
Vella, 21. Juni. (Remontemarkt. Molkerei.) Zu dem heute 
Stück Jen 15 Remontemarkte waren 92 Pferde vorgeſtellt, von denen 
de dauere Kommiſſion angekauft wurden. Von den Pferden, 
gekauft x. Beſitzer an den Platz gebracht hatten, wurde nur ein 
hat, aber d. In Harnau, hieſigen Kreiſes, welches zwar Ritterguts⸗ 
eider e urchweg von bäuerlichen Beſitzern bewohnt iſt, hat Herr 

A. r. Friedlae Molkerei eingerichtet. 

mu 90. and, 21. Juni. (Oſtdeutſches Sänger⸗Bundesfeſt.) Am 
10 welchen findet hier das VIII. Oſtdeutſche Sänger-Bundesfeit 
Ag und Tus ca. 120 Sänger aus den Kreiſen Schlochau, Konitz, 
ne liche uchel erſcheinen werden. Die Bürgerſchaft thut ſchon jetzt 
dien, Das um ihren Gäſten einen recht freundlichen Empfang zu 
I fer! programm ift ein äußerſt reichhaltiges; hervorzuheben 
Im N, den Sagl, welche von ſämmtlichen auswärtigen und hieſigen 
Kat zen 350 glingen des Lehrer-Seminars und einem Knabenchor, 
e des 40, Sänger, geſungen wird. Zu beiden Feſttagen iſt die 
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1 $,Wanen. egiments aus Thorn engagirt. 
ut 


u iſt in 5 uni. (ęBeſitzwechſel.) Das Rittergut Gersdorf bei 
yon den R nothwendigen Subhaſtation für den Preis von 260 000 
haus dem Araltier Reck aus Wiesbaden erſtanden. 
An aus d reiſe Stuhm, 21. Juni. (Eine intereſſante Wahr⸗ 
By, ag Thierleben) hat man kürzlich in unſerer Gegend ge⸗ 
do lippen 10 en bei maſſenhaftem Auftreten die Schweine von ihren 
oben Oft vor. Elbeißen und an dem Futter derſelben ſich laben, kommt 
aß aber Schweine bei lebendigem Leibe von Ratten 
niſt ſeltener. Ein Arbeiter aus K. hatte ein fettes 
8 51 dem das Aufſtehen infolge feiner eigenen Schwere 
u Leibe d le Ratten machten ſich nun daran und zehrten vom 
N laſſ es hieres, welches dieſen Schmerz wohl oder übel 
0 de 22 mußte. (Geſ.) 
Aue, 6 Juni. (Diamantene Hochzeit. Zur Mordaffaire.) 
es fr depaar feiert Montag die Diamant-Hochzeit und hat 
er eben Reer den Armen der Stadt, ſowie den beiden 
wird 2. 100 Mk. geſchenkt. — Ueber die geſtern mitgetheilte 
Aebhaber Näheren berichtet: Der ermordete Schauſpieler iſt 
ldemann und Tenoriſt Hans Geßner; ſein Mörder der Schau⸗ 
elle aus Trier, welcher hier durchreiſte, den G. aufſuchte 
OU in di dahrend des Schlafens durch einen gut gezielten 
ehe den K le Schläfe tödtete. S. jagte hierauf ſich ſeldſt zwei 
en mittel und wurde nach dem Kreislazareth gebracht, wo er 
Auch bentage ſtarb. Der Mord wurde mit voller Ueberlegung 
1 0 fiel IN, da dem Vernehmen nach beide Männer die 
lebesre A D. liebten. S. muß jedenfalls geglaubt haben, 
A u tödten zu beſitzen, und kam deshalb direkt nach Oſterode, um 
ur Aber." 
größerg. 21. Juni. (Die hieſige ſozialdemokratiſche Partei) hat 


e 
lien mitte ſammlung den Cigarrenhändler Schulze von hier 
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mber a 
en 57 Juni. (Verſtaatlichung des Realgymnaſiums.) In 
„Fralgymn verordnetenſitzung hat die Frage der Verſtaatlichung 
N e Uulkolleniums nochmals die Gemüther erregt. Das Pro⸗ 
J die 1 derlan ok hat noch einige Aenderungen des Vertrags⸗ 
rbauund namentlich ſollen die Reparaturkoſten und die Koſten 
gewährt wi Turnhalle erhöht und ſeitens der Stadt noch ein 
ara erwacherden. Der Magiſtrat hat die Mehrkoſten, die der 
ngen, die ooſen, insgeſammt auf 1000 Mk. veranſchlagt. Dieſe 
om Magiſtrat unterſtützt wurden, ſind angenommen 


er ‘ 
0 nice Juni. (Das neue Eiſenbahn⸗Direktionsgebäude) 
5 efahren n Tagen von einzelnen Bureaux bezogen und damit 
und uin, daß zum 1. Oktober das ganze, der Stadt 
baude oumentlich der oberen Bahnhofſtraße zur Zierde ge⸗ 
on den betreffenden Beamten in allen ſeinen Räumen 
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err mit großer Gewalt einen Stein an den Kopf 
ir 2 June bewußtlos nieder und ſtarb bald darauf. 
di wie das 9 (Der flüchtig gewordene Magiſtratsaſſiſtent 
N abe Familie ze, Tabl.“ berichtet, leider noch nicht verhaftet 
8 ao ſemet hat ſich ullelben befindet ſich allerdings hilflos in Breslau, 
9 N Auſenthalten dort entfernt, ohne daß es bis jetzt geglückt 
hat, nicht zu ermitteln. Brauer hat, wie ſich nachträglich 
zine Men nur die bereits erwähnten Unterſchlagungen, 
er b. 2. Jun. ge Falſchungen begangen. 
Beh 5 preußiſche (Dem Feldwebel Werner), dem alteſten aktiven 
ta N Armee iſt, wie wir noch nachtragen, zu ſeinem 
onnerſtag von dem kommandirenden General 
Eleni Kabinetsſchreiben behändigt worden, 
4 arnifo inhundert⸗Scheine lagen. Ebenſo zeichneten 
ein: ee den alten Krieger durch Gratulationen bezw, 
Wuneten. e iſt am 7. April 1822 beim 18. Infanterie⸗ 


ein k 


ales. 
Thorn, 24. Juni 1889. 
Vom Ulanen⸗Regiment von Schmidt iſt eine 


enz zur Theilnahme an den dort ſtattfindenden 


N ap: ückt 
N wälen eſerviſte t 

en intl. u.) Heute Vormittag trafen gegen 150 

huge il, Dr auszubildenden militärpflichtigen Lehrer zu 


N te ierſelbſt ein, 9 i 
a n. Von anderen Regimentern waren 
u röifen ge ü 


n hier, um die auf ihre Truppentheile ent- 

rleichte pfang zu nehmen. 
an bung des Beſuches der Unfallver- 
in Berlin werden am 29. Juni, 15. und 
mäßigten Fahrpreiſen für Perſonen⸗ 
laſſe nach Berlin abgelaſſen werden. 
karten wird eine um zwei Kalender⸗ 


ir den internationalen Arbeiter⸗Kongreß in Paris 


machung der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg im Inſeratentheile 
dieſer Nummer aufmerkſam. 

— (Der Abendzug aus Alexandrowo), deſſen Ankunft hier 
nach dem 1 8 um 9 Uhr 35 Min. erfolgen ſoll, trifft regelmäßig 
mit einer Verſpätung von 15—20 Min. ein. Infolge der Verſpätung 
muß die Paßreviſion, welche auf dem hieſigen Bahnhofe ſtattfindet, über 
Gebühr beſchleunigt werden und damit ſind für die Reiſenden mancherlei 
Unzuträglichkeiten verbunden. Wie wir hören, haben die regelmäßigen 
Verſpätungen des Abendzuges ihren Grund darin, daß derſelbe zu jpät 
von Alexandrowo abgelaſſen wird. 

— (Regulirung der unteren Weichſel.) Der auf einer 
Konferenz höherer Bau- und Verwaltungsbeamten in N vor 
einigen Wochen beſchloſſene Entwurf zu der Regulirung der Weichſel 
von Bohnſack bis zur See iſt von dem Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten genehmigt worden. Der gegenwärtige Plan weicht von dem im 
Frühjahr aufgeſtellten inſofern ab, als die Schutzbauten weniger um⸗ 
fangreich ſind; doch ſind dieſelben genau im Sinne des erſten Ent⸗ 
wurfes geplant. Während für den früheren Entwurf 6 800 000 Mk. 
gefordert wurden, werden die endgiltig geplanten Arbeiten nur unge⸗ 
fähr die Hälfte koſten. Der jetzige Entwurf bietet den Vortheil, daß 
die Arbeiten vor dem nächſten Eisgang fertig geſtellt werden können, 
während bei dem früheren umfangreichen Projekt die Gefahr nicht aus⸗ 
geſchloſſen erſchien, daß die Arbeiten nicht fertig geſtellt würden und 
dann der Eisgang um ſo gefährlichere Verheerungen anrichten könnte. 

— (Deutſcher Gaſtwirthstag.) Am 19. d. M. fand zu 
Stettin der 16. Deutſche Gaſtwirthstag ſtatt. Den Vorſitz führte Wieſe⸗ 
Berlin, welcher einen kurzen Bericht über den Verband erſtattete. Der⸗ 
ſelbe zählt jetzt 167 Vereine, mit gegen 15000 Mitgliedern. Das Ge⸗ 
ſammtvermögen beträgt 55 513,15 Mk. Der Verbandsetat für 1889/90 
iſt in Einnahme und Ausgabe auf 8152 Mk. feſtgeſetzt. Die Zonen 
ſind von vier auf ſechs vermehrt worden. Auf Antrag Hamburgs iſt 
dem § 27 Abſ. 2 des Verbandsſtatuts folgende Faſſung gegeben: „Die 
nach dem 1. Juli 1889 bei Verbandsmitgliedern in die Lehre tretenden 
Lehrlinge erhalten nur dann einen Lehrbrief, wenn dieſelben innerhalb 
der erſten ſechs Monate ihrer Lehrzeit zur Eintragung in die Kontrolle 
des Dienſtvermittelungs-Ausſchuſſes des betreffenden Verbandsvereins 
angemeldet ſind — bei Vereinen, in welchen ein Dienſtvermittelungs— 
Ausſchuß nicht beſteht, ſoll die Anmeldung beim Vorſitzenden erfolgen 
— und nach Beendigung der Lehrzeit ein ſelbſtgeſchriebenes, von dem Lehr⸗ 
herrn und dem Vereinsvorſitzenden beglaubigtes und unterſtütztes Ge— 
ſuch einreichen.“ — Der 17. deutſche Gaſtwirthstag wird 1890 in Braun⸗ 
ſchweig abgehalten. Die Verſammlung nahm einſtimmig eine Reſolution 
an, welche es den dem Verbande angehörigen Vereinen zur Ehrenpflicht 
macht, auf Errichtung von Fortbildungs- und Fachſchulen Bedacht zu 
nehmen. Ferner wurde der Antrag Adloff⸗Hamburg angenommen: 
„Dem Zentral⸗Bureau aufzugeben, ſich mit dem Allgemeinen Deutſchen 
Verſicherungs-Verein in Stuttgart und ähnlichen Geſellſchaften in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und zu veranlaſſen, daß dem Wunſche des Vereins 
Görlitz — Haftpflicht betreffend — und dem in heutiger Debatte hervor— 
gehobenen Bedürfniß nach Möglichkeit entſprochen werde.“ 

— (Von der Marienburger Pferdelotterie) find dieſes 
Mal, nachdem der Vertrieb der Looſe in ganz Deutſchland geſtattet war, 
die Hauptgewinne auch nicht in der engern Heimath geblieben. Der 
1. Hauptgewinn fiel nach Barmen, der 2. Gewinn nach Düſſeldorf, der 
Gewinner des dritten Preiſes hat ſich bisher noch nicht gemeldet. 

— (Stadtverordneten ⸗Sitzung.) Am Mittwoch findet eine 
Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums ſtatt. 

— (Der Spaziergang des Gymnaſiums nach Barbarken) 
findet, wie nunmehr beſtimmt iſt, am Donnerſtag den 27. d. Mts. ſtatt. 

— (Der Turn⸗Verein) unternimmt ſeine nächſte Turnfahrt am 
Sonntag den 30. d. Mts. nach Niedermühl. 

— (Ausflug.) Die Bürgermädchen⸗Schule unternahm heute per 
Sonderzug einen Ausflug nach Ottlotſchin. 

— (Rirchenkonzert.) Wie ſchon mitgetheilt, veranſtaltet die 
Konzertvereinigung der Mitglieder des Königl. Dom⸗Chors zu Berlin 
am Sonnabend den 6. Juli ein geiſtliches Konzert in der hieſigen 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. Was wir von dem Konzert zu er— 
warten haben, möge folgender Bericht des „Leipz. Tagebl.“ ſagen: 

Leipzig den 13. Dezember 1886. Die aus zehn Herren beſtehende 
Konzert⸗Vereinigung des hochberühmten Berliner kgl. Domchors ſtattete 
auch in dieſem Winter dem kunſtſinnigen Leipzig ihren Beſuch ab 
und bot die köſtlichſten Gaben ihres reichen Repertoires zum ſchönſten 
weihevollſten Genuß. Wer all die wunderbaren Vorzüge dieſer aus⸗ 
erleſenen Sänger, richtiger Zuſammen-Sänger, ſchon einmal zu be⸗ 
wundern Gelegenheit hatte, für den ſei nur geſagt, daß jede Nummer 
des hiſtoriſch geordneten Programms immer neue Gelegenheit bot, 
dieſelben allſeitig zu entfalten. Das wunderbar verhauchende Piano, 
die goldreine Intonation auch in den ſchwierigſten und unbequemſten 
Stimmlagen, die feine Abſtufung aller Stärkegrade in aufſteigender, wie 
abſteigender Linie, die Behandlung, des Falſettes in den Tenören, der 
bis zum großen C und B ſich vertiefende ſonore Baß — all das find 
nur die äußerlichen Vorzüge dieſer „Meiſterſänger“. Hierzu geſellt ſich 
noch das tiefe, durch langjähriges, unausgeſetztes Studium der Kom⸗ 
poſitionen der alt⸗italieniſchen und niederländiſchen Schule gebildete Ver: 
ſtändniß und die durch beſtändige Uebung erlangte Meiſterſchaft im 
Vortrage der Werke dieſer Stilgattungen. 

— (Das Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauen: 
Vereins), welches am letzten Sonnabend im Garten-Etabliſſement 
„Tivoli“ ſtattfand, wurde leider durch den ununterbrochen nieder⸗ 
ſtrömenden Regen auf das Empfindlichſte geſtört, hat aber dennoch, mit 
Einſchluß der vorangegangenen Liſten-Sammlung, einen Reinertrag von 
gegen 700 Mk. ergeben. Der Verein, deſſen Thätigkeit zum großen 
Theile auf den Ertrag der von ihm veranſtalteten Feſte geſtellt iſt, fühlt 
ſich ſeinen Freunden und Gönnern, die ſelbſt der ſtarke Regen von dem 
Feſte am Sonnabend nicht fern halten konnte, zu beſonderem Danke 
verpflichtet. 

— (Ausflug.) Die Mitglieder der Handwerkerliedertafel machten 
geſtern mit ihren Angehörigen und einer Anzahl Gäſte einen Ausflug 
zu Wagen nach Leibitſch. Um 2 ¼ Uhr fand die Abfahrt der Geſellſchaft 
auf 15 Wagen, voran eine Muſikkapelle, ſtatt. In Leibitſch angekommen, 
wurde beim Gaſtwirth Miesler abgeſtiegen und daſelbſt der Kaffee 
eingenommen. Dann marſchirte die ganze Geſellſchaft mit Muſik nach 
der ruſſiſchen Grenze, wo die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt und 
von Herrn Klempnermeiſter Meinaß jr. ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm aus⸗ 
gebracht wurde. Von hier ging es zurück nach dem Park des Mühlen⸗ 
beſitzer Herrn Weigel, welcher den Ausflüglern bereitwilligſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt war. Mit einem kräftigen „Grüß Gott“ begann der 
Geſang, dem Inſtrumentalvorträge folgten. Das Konzert dauerte bis 
zum Abend, worauf ein Tänzchen auf der Wieſe bei dem Parke arran⸗ 
girt wurde. Schließlich wurde ein ſehr glänzendes Feuerwerk abgebrannt. 
Thorn 12 Uhr trafen die Theilnehmer an dem Ausfluge wieder in 

orn ein. 

— (Der Fecht⸗Verein für Stadt und Kreis Thorn) ver⸗ 
anſtaltete geſtern zur Johannisfeier ein Volksfeſt in der Ziegelei. Das⸗ 
ſelbe war zahlreich befucht, wenngleich der Beſuch auch hinter dem der 
beiden letzten Volksfeſte zurückblieb. Von 4 Uhr Nachmittags ab fand 
Konzert ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Müller. Die 
Kapelle konzertirte mit kurzen Unterbrechungen unermüdlich bis in die 
ſpäte Abendſtunde. Auf dem Feſtplatze waren wie immer Verlooſungs⸗ 
buden ꝛc. aufgeſtellt; auch die Tombola fehlte nicht. Scherzhafte Ueber⸗ 
raſchungen bot ferner ein „Extra⸗Kabinet“ für Damen und Herren. Um 
6 Uhr wurden auf einer eigens zu dem Zwecke hergeſtellten Arena ver⸗ 
ſchiedenartigſte Beluſtigungen für die Schuljugend abgehalten, wie Sack⸗ 
laufen, Stangenklettern ic. Die Sieger erhielten Prämien, die zum 
Theil recht werthvoll waren. Den Zuſchauern bereiteten dieſe Beluſti⸗ 
gungen viel Amüſement. Abends in der zehnten Stunde wurde, nach⸗ 
dem vorher ein Luftballon zum Steigen gebracht worden war, ein 
mit außerordentlichem Geſchick und großem Sachverſtändniß arrangirtes 
Feuerwerk abgebrannt, das reiche und wirklich blendende Lichteffekte ge⸗ 
währte. Zum Beſchluß des Feſtes führte die Konzertkapelle das Saro'ſche 
Tonwerk „Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71“, 

roßes muſikaliſches Potpourri mit Schlachtmuſik, Gewehrfeuer und 
anonendonner, auf. Be 

— (Das zweite Konzert der Zigeuner⸗Kapelle Pytio 
Sandor), welches am Sonnabend im Schützenhausgarten ſtattfand, 
hatte ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Das geſtrige Doppel: 
Konzert dieſer Kapelle und der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz war gleichfalls ſtark beſucht. 

— ( Vergnügungen.) Der Artillerie⸗Verein beging geſtern unter 
reger Theilnahme ſeiner Mitglieder ein Sommerfeſt im „Wiener Café“ 


in Mocker. Das Feſt beſtand in Konzert, ausgeführt von der Kapelle 
des Artillerie-Regiments, in Feuerwerk und Tanz. Das Feuerwerk, 
welches von einem Freunde des Vereins abgebrannt wurde, erregte 
durch den Reichthum und Glanz der Lichteffekte allſeitige Bewunderung. 
— Am Sonnabend Abend hielt das zweite Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz in dem genannten Lokale ein Vergnügen ab. 

— (Konzert.) Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz giebt am Mittwoch zum Beſten des Garniſon⸗Unterſtützungs⸗ 
Fonds im Schützenhausgarten ein Konzert. 

— (Zu wohlthätigem Zwecke) ſoll in den nächſten Tagen im 
e ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt⸗ 
inden. 

— Der Johanni⸗Jahrmarkt) hat in den letzten Tagen einen 
lebhafteren Verkehr aufzuweiſen gehabt; beſonders ſtark war derſelbe am 
geſtrigen Sonntag beſucht. Morgen erreicht der Jahrmarkt ſein Ende 

— GBeſchädigungen.) In Folge des wolkenbruchartigen Ge: 
witterregens am Sonnabend Nachmitttag ſind an der Uferbahn größere 
Beſchädigungen durch Unterſpülungen und Wegſchwemmung der Kies⸗ 
bettungen entſtanden. Eine Anzahl Arbeiter iſt heute bereits mit der 
Ausbeſſerung des Terrains beſchäftigt. 

— (Haus- und Straßenbettelei.) In dem Jahresbericht des 
hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins pro 1888, aus welchem 
wir bereits einen Auszug gebracht, wird mit großem Danke anerkannt, 
daß eine Anzahl wohlhabenderer Bürger, welche an gewiſſen Tagen in ihren 
Häufern Almoſen zu vertheilen pflegten, dieſe Gepflogenheit aufgegeben 
haben und dafür regelmäßige von ihnen ſelbſt feſtgeſetzte Beträge der Armen⸗ 
pflegerin des Vereins überweiſen. Es wird dagegen auf das Tiefſte be⸗ 
klagt, daß im Allgemeinen noch immer zahlloſe Gaben an Haus: und 
Straßenbettler gegeben werden. Solche Bettler kämen entweder aus den 
umliegenden Ortſchaften und entzögen ſich jeder Kontrolle, oder ſie ſeien, 
wie das die angeſtellten Nachforſchungen ausnahmslos ergeben hätten, 
einer Unterſtützung eben ſo wenig bedürftig wie würdig. Dieſe ſoge⸗ 
nannte Wohlthätigkeit, die ihren Namen ſehr mit Unrecht führe, ſei die 
ärgſte Feindin jeder geordneten und wirkſamen Armenpflege. Sie helfe 
nicht den Armen, ſondern verwende reiche Mittel, mit denen mancher 
Noth geholfen werden könnte, um die Vagabondage und alle mit ihr ver⸗ 
bundenen ſittlichen und ſozialen Schäden groß zu ziehen. Der wirk⸗ 
lichen Armenpflege — der öffentlichen wie der privaten — würde ihre 
Aufgabe weſentlich erleichtert und gar mancher vor dem gänzlichen Ver⸗ 
kommen bewahrt werden, wenn die Haus- und Straßenbettelei nicht 
mehr einträglich wäre. 

— (Zur Beachtung.) Das Abfuhrweſen iſt vielfach Gegenſtand 
von Klagen ſeitens der Hausbeſitzer; ſo wird darüber geklagt, daß die 
Gemüllkaſten, welche entweder auf dem Hofe oder in den Hausfluren 
ſtehen, öfters nicht abgeholt werden und daß dann das Gemüll bei län⸗ 
gerem Stehenbleiben der Kaſten in den Höfen und Häuſern üblen Geruch 
verbreitet. Soweit ſich dieſe Klage auf das Nichtabholen der Gemüll⸗ 
behälter bezieht, iſt ſie thatſächlich unbegründet. Nach den Beſtimmun⸗ 
gen, welche für das Abfuhrweſen in Geltung ſind, müſſen an den 
Abfuhrtagen — Montags, Donnerſtags und Sonnabends — die Ge⸗ 
müllkaſten dem Abfuhrwagen auf das laute Klingelzeichen deſſelben 
zugebracht werden; der Führer des Wagens iſt keineswegs verpflichtet, 
die Behälter abzuholen. Bleiben die Gemüllkaſten ſtehen, ſo trifft die 
Schuld hieran demnach den betreffenden Hausbeſitzer. Die Polizei⸗ 
behörde hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, die ſtrikte Befolgung dieſer 
Beſtimmung ſtrengſtens zu überwachen, und in den e wo volle 
Gemüllbehälter vorgefunden werden, ſollen dieſelben künftig auf Koſten 
der betreffenden Hausbeſitzer von Polizeiwegen fortgeſchafft werden. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 30 Perſonen, darunter 
Trunkene und Individuen, welche die nächtliche Ruhe ſtörten, ſowie 
liederliches Geſindel, welches bei einer in der Nacht unternommenen 
Razzia aufgegriffen wurde. 

— (Gefunden) iſt im Glacis beim Bromberger Thor ein Packet 
mit fünf Paar Damen-⸗Glacehandſchuhen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gugelaufen) iſt eine kleine graue Dogge Fiſcherei-Vorſtadt 
Nr. 130 bei Milewski. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winter 
pegel betrug 0,25 Meter. — Eingetroffen iſt hier heute auf der Thal⸗ 
fahrt der Dampfer „Thorn“ aus Wloclawek mit Weizen beladen. Aus 
Danzig traf auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit Ladung und 
wei Kähnen im Schlepptau hier ein. 

Mannigfaltiges. 

(Feldwebel Hauch), der frühere Exerziermeiſter der 
königlichen Prinzen, iſt vor einigen Tagen aus dem 1. Garde⸗ 
Regiment z. F. ausgeſchieden, um den ſehr einträglichen Poſten 
eines Magazinverwalters beim Offizierverein in Berlin zu über 
nehmen. 

— :tU— — nn 


Brieffaſten. 


Herrn H., Th. — Befragter Paſſus bezieht ſich auf Heirathen 
zwiſchen nahen Verwandten, die nicht glückliche Folgen hatten. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Freſſe“. 

Berlin, 24. Juni. Der Großfürſt⸗Thronfolger von 

Rußland traf geſtern Abend hier ein und reiſte ſofort nach 
Stuttgart weiter. 


. 75 N erantwortli 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telographiſcher Berliner N 
4. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 
Wechſel auf Warſchau kurz.. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% . 
Polniſche Pfandbriefe N 
. Liquidationspfandbriefe . 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile . 
10 e Juni Jul ; 
eizen gelber: Yuni-Quli . 
Eeptbr.Ottbr. NER 
loko in Nemwyorf , 
Roggen: loko 
zuni⸗Juli 
ee 8 
eptbr.⸗Oktbr.. 

Rüböl: Juni 
Septbr.⸗Oktbr. 

Spiritus: 

50er loko . 
70er loko . 
70er Juni⸗Juli Dark N 
e eee, eh ee 34—30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
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Königsberg, 22. Juni. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 10 000 Liter, gekündigt 
kontingentirt 56,50 M. Gd. 


ro 10 000 Liter 
Liter. Loko 
Lloko nicht kontingentirt 36,50 M. Geld. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 22. Juni ſind eingegangen: von E. Don durch Zaremba 
1 Zraft, 596 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von E. Don durch Bielecki 1 Traft, 
600 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 140 Kiefern⸗Mauerlatten; von C. Müller durch 
Czaika 4 Traften, 2253 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
mm. 00. 


tung und 
Stärke 


} 


Bester - . 


Dankſagung. 


Im Namen der Verwandten ſage allen Denen, 


welche dem ver⸗ 


ſtorbenen Herrn Dekan Berendt die letzte Ehre erwieſen, insbeſondere 


der hochwürdigen Geiſtlichkeit, 
löblichen Magiſtrat, 


dem 
ſowie den ſämmtlichen Brüderſchaften und allen 


Herrn Landrath und dem wohl— 


übrigen geehrten Theilnehmern der Stadt und Umgegend tiefgefühl— 


teſten Dank. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch den 26. Juni 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Bericht der Handelskammer für Kreis 

Thorn pro 1888. 
2. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe pro 
1888/89. 


3. Betr. Entwurf eines Vertrages mit 
der Königlichen Fortifikation wegen 


Ausführung der Arbeiten und Liefe- 
rung der Materialien zur Herſtellung 
einer Gasrohrleitung nach dem Hofe 
des neuen Fortifikations⸗ Dienſtgebäudes 
behufs Speiſung zweier Laternen. 

4. Betr. Uebernahme der Speiſung, Be⸗ 
dienung und Unterhaltung der beiden 
Gaslaternen im Hofe des neuen For⸗ 
tifikations⸗Dienſtgebäudes durch die 
Gasanſtalt gegen Entſchädigung. 

5. Betr. Etatsuberſchreitung pro 1888/89 
beim St. Jacobs⸗Hospital von zuſammen 
92,94 Mk. 

6. Desgl. bei der Kinderheimkaſſe von zu⸗ 
ſammen 140,39 Mk. 

7. Desgl. bei der Waiſenhauskaſſe von 
zuſammen 289,35 Mk., welchem Be⸗ 
trage Erſparniſſe von 828,17 Mark 
gegenüberſtehen. 

8. Desgl. bei dem Elenden⸗Hospital von 
zuſammen 115,60 Mk. 

9. Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe pro 1. 
April 1888/89. 


10. Protokoll über die monatliche ordentliche 
m der Kämmereikaſſe vom 
31. Mai d. Is. 

11. Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe pro 
J. April 1888/89. 

12. Erſatzwahl eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 


Vorſtehers des II. Bezirks (Altſtadt 
Nr. 102—192 und 496) ſowie eines 
Armen = Deputirten des 3. Reviers im 
obigen Bezirk. 
Zuſchlagsertheilung zur Pachtung des 
am inneren Kulmer Thor belegenen 
dreiſtöckigen Thurmes. 
. Desgl. der am ehemaligen Gerechten 
Thor belegenen Reitbahn. 
5. Betr. Aenderungen im Bureaudienſt 
und in Benutzung von Bureauräumen. 
Betr. anderweite Feſtſetzung der Ent⸗ 
ſchädigung pro Stunde für vertretungs⸗ 
weiſe Ertheilung von Unterricht durch 
Lehrerinnen. 
Geſuch um Badeunterſtützung. 
Betr. Aufſtellen von Wagen, Buden, 
Carouſſels u. ſ. w. auf der ſtädtiſchen 
Esplanade d. h. auf dem Terrain der 
alten Stadtmauer und des zugeſchütte⸗ 
ten Stadtgrabens, ſowie Erhebung von 
Gebühren. 
19. Kommunalſteuer Erlaßgeſuch 
Schneidermeiſters Eduard Steinke. 
Betr. Antrag auf Herabſetzung der 
Zinſen von dem auf Ober⸗ Neſſau Nr. 
13 für die Stadt (Wendiſch'ſche Stif— 
tung) eingetragenen Kapitals von 
3300 Mk. von 6% auf 4¼ %. 
. Betr. Beleihung des Grundſtücks Brom⸗ 
berger Vorſtadt Nr. 53a mit 5870 Mk. 
2. Betr. Antrag auf Erhöhung der Pflege⸗ 
gelder für die Zöglinge im Kinderheim 
ſowie im Waiſenhauſe von 26 Pf. auf 
28 Pf. pro Tag und Kopf. 
Betr, das Geſuch der Schloſſermeiſter⸗ 
wittwe Agnes Maciejewski um Ent⸗ 
ſchädigung des ihr durch Eindringen 
von Grundwaſſer in die Keller ihres 
Hauſes Altſtadt Nr. 281/282 verurſachten 
Schadens. . 
A. Betr. das neue Ortsſtatut wegen Bil- 
dung des Magiſtrats⸗Kollegiums. 
Thorn den 22. Juni 1889. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Nähmaschinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billig aus⸗ 
geführt bei 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


hatogruphie. 
4 Für n Aae, e 
. atten e 
Allen ae stets zu Eng Ireen 3 
räthig. 7 Anleitung gratis. mE 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
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Rogacki, 
Pfarr⸗Adminiſtrat or. 


Bekanntmachung. 


Am 29. Juni, 15. und 27. Juli d. Is. 
werden zur Erleichterung des Beſuchs der 
Unfallverhütungs -Ausſtellung Sonder⸗ 
rückfahrkarten für die 2. und 3. Wagen⸗ 
klaſſe zu beſonders ermäßigten Preiſen mit 
gegen die gewöhnliche um 2 Tage verlän⸗ 
gerter Gültigkeitsdauer nach Berlin wie 
folgt ausgegeben werden: 
a. zum Schnellzuge 2 von den Schnellzug: 
ſtationen der Bahnſtrecke Gumbinnen⸗ 


Flatow; 1 
b. zum Schnellzuge 42 von den größeren 
Stationen der Strecke Inſterburg— 


Thorn; 

o. zum Schnellzuge 122 von den größeren 
Stationen der Strecke Danzig-Star⸗ 
gard i. Pom.; 

d. zum Perſonenzuge 8 von den größeren 
Stationen der Strecke Schneidemühl⸗ 
Küſtrin; 

e. zum Perſonenzuge 172 von den größeren 
aaa ab der Strecke Thorn-Poſen, 
un 

f. im Anſchluſſe an vorbezeichnete Züge 
zu den nächſtvorhergehenden Zügen der 
Nebenſtrecken ebenfalls von den größe⸗ 
ren Stationen. 

25 kg. Freigepäck. Fahrtunterbrechung 

auf der Hinreiſe nicht geſtattet. 

Näheres auf den Plakaten und bei den 

Stationen. 

Bromberg den 19. Juni 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Eine gut nähende Handmaſchine iſt für 
6 Mk. zu verkaufen Bäckerstr. 166 l. 


— 5 
Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis 23. Juni 1889 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Roſalie Julianne, T. des Schuhmacher⸗ 
geſellen Theophil Lewitzki. 2. Martha, T. 
des Stellmachermeiſters Peter Marsczewski. 
3. Max Ernſt W des Wallmeiſters 
Ferdinand Reinhold. 4. Bernhard, S. des 
Maſchinenführers Johann Krzyzanowski. 
5. Franz, S. des Schmiedegeſellen Auguſt 
Ferdinand Hoffmann. 6. Richard Hugo, 

des Glaſermeiſters Eugen Bohle. Tr 
Johann Anton, S. des Arbeiters Vincent 
Karl Kwiatkowski. 8, Ernſt Theodor Wilhelm 
Eckelmann, unehel. Sohn. 9. Wilhelmine 
Ottilie Julie, T. des Königlichen Staats⸗ 
guwall Sultan Buchholtz. 

b. als geſtorben: 
I. Eine. unbek. männliche Leiche, ca. 30 
bis 35 J., erſchoſſen. 2. Varbiergehilfe 
Arnold Podratz, 22 J. 9 M. 23 T. 3 
Bronislaw, 2 M. 8 T., S. des Arbeiters 
Ignatz Rutkowski. 4. Alfred Hermann 
Frich, 6 M., S. des Schneiders Friedrich 
En 5. Dienſtmädchen Pauline Janke, 
46 J. 6. Malergehilfe Andreas Vincent 
Zuworski, 2 J. 10 M. 28 T. 7. Max 
Konftanti in S 1 unehel. S. 
8. Alfred x 00017, 3 M. 4 T., S. des 
Vicefeldwebels i. Juf. Rat. Nr. 21 Guſtav 
Foede. 9. Siegfried Baranski, 3 M. AUT 
unehel. S. 10. Hieronymus Viktor, 1% 
8 M. 28 T., S. des Werkführers Ludwig 
Lexandrowicz. 11. Ulan 1 Adolf 
Schwertfeger, 23 J. 6 M. 17 T. 12. 
Arbeitsmann Johann Lau, 65 J. 4 M. 
1 Alfred Max, 9 M. 3 T., 17 
des Tiſchlermeiſters Johann Scherka. 
Pfarrer und Dekan Andreas Berendt, 7 
N rin Friedrich 
Erwin, 48 J. 9 M. 18 16. Sophie 
Marcella, 1M. 25 N T. des Töpfer⸗ 
17. Paul Arthur 


e 


meiſters Rochus Aung, 
Patalon, 3 M., unehel. S. 

e. zum ehelichen Aufgebot; 
1. Schloſſer Albert Emil Nilſon mit 
Theophile Klara Seitz-Mocker. 2. Gaſtwirth 
Hermann Waſchlewski⸗Mocker mit unverehel. 
Marie Agnes Schlieske. 3. Konſtabler 
Robert Guſtav Schmidt⸗ Hamburg mit unv. 
Louiſe Amalie Mathilde Siggel. 4. dub: 
machergeſelle Sigismund Arthur Otto Is⸗ 
brandt mit unv. Marianna Patalon, 5. 
Sergeant i. Fuß⸗Art. Ngt. Nr. 11 Johann 
Gottfried Karl Hecht mit unv. Anna Haller⸗ 
Boewersdorf in Ober⸗Schleſien. 

d. ehelich ſind verbunden: 
1. Sergeant i. Pomm. Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2 Bernhard Karl Friedrich Thiele und 
unv. Lydia Olga Buszinski. 2. Apotheker 
Boleslaus Gage von Wolski⸗Kulmſee und 
unv. Franziska Maczynski. 3. Maurer⸗ 
geſelle Bernhard Guſtav Carlguth-Mocker 
und unv. Antonie Marie Rekitt. 4. Maler 
Anton Jarzebski und unv. Klara Anna 
Maciejewski. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 


Anzeige, daß unſer 


Geſchüftslokul BE 


vollſtändig renovirt iſt, und mit dem heutigen Tage eröffnet wird, wobei wir uns 


gleichzeitig empfehlen. 


Hochachtungsvoll 
Gebr. Pünchera. 


Für Niefengebirgs-Freunde und Touriſten. 


Soeben erſchien: 


Neue Specialkarie des Riesengebirges 


im Maaßſtab 1 


: 75000 nach der neuen Meßtiſch-Aufnahme bearbeitet 7 Brey, 
a ug der Königl. Landes: Aufnahme des großen Generalſtabes. 


4. Auflage. 


Große Ausgabe in ſieben Farben mit Bergzeichnung. 


Site ſchwarz, Flußnetz blau, 
braun, Touriſten-Wege roth. 
Mark 3,60. 


B) Kleinere Ausgaben in drei 
Situation ſchwarz, Flußnetz blau, 


* 


aufgez ogen in Carton Mark 1,78. . 
Die Brey' ſche neue Specialkarte iſt nach Angaben der geſammten Kritik 
ohne Zweifel die ſchönſte, richtigſte und dabei billigſte aller Rieſengebirgs-Karten. 


Neuestes Wanderbuch für das Riesengebirge. 


Handbuch für Sommergäſte und Touriſten im Rieſen⸗-, 


8 


burger Gebirge. 
gebirgs-Vereins re vidirt. 


Gymnuaſium. 


Bei der Rückkehr von Barbarken, Don- 
nerſtag den 27. d. M., wird der Zug der 
Schüler ca. alle 20 Minuten auf dem Wege 
anhalten, um die nachfolgenden Wagen 
paſſiren zu laſſen. Die Inhaber von Fuhr⸗ 
werken werden hiervon mit dem Erſuchen 
in Kenntniß geſetzt, an dem Zuge nicht 
vorbeizufahren, ſo lange derſelbe in 


Bewegung iſt. 
Dr. Hayduck, 
Direktor, 


Volksbibliothek. 


Die all ljährliche Reviſion derſelben beginnt 
am 30. Juni d. Is., und find bis dahin 
die rückſtändigen Bücher an den Bibliothekar 
abzuliefern. Sie bleibt geſchloſſen bis zum 
31. Juli. 

Thorn den 24. Juni 1889. 

Das Kuratorium 
der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 
gez. Hirsch. 


Echt 


Holländ. Gacao 


ausgewogen per Pfund Mk. 2,40, in Blech: 
doſen per Pfund Mk. 3. 

Garantirt mehlfreie 
Vanille Bruch- Chocolade 
von I Mk. per Pfund an, offerirt 
die erste WienerKaffee-Rösterei 

Neuſt. Markt 257. 


Schmiedeeiſerne Feuſter, 
Grab-, Front- 
und Balkon-Gitter 


fertigt als Specialität die 8 
Bau- und Kunſt⸗Schloſſerei 


von 


F. Radeck, 
Mocker bei dei Thorn. 
G roffrüchtige 


A und Himbeeren, 


ſowie 


grüne Mallnüſſe 
(ietzt Einmachezeit) zu haben im 
Botaniſchen Garten. 


Nlunnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


1 Zither u. 
1 Nähmaſchine 


ſind zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Die 1. Etage 


iſt für 700 Mark zu vermiethen 
Bäckerſtraße 259/60. 


Preis Mark 2, 


Terrain grün, grau, gelb, Bergzeichnung 
00, aufgezogen in elegantem Carton 


Farben mit Schichtlinien. 
Schichtlinien roth. Preis Mark 0,75, 


Iſer- und Walden⸗ 


8. Auflage, vom Central-Vorſtand und den Sectionen des Rieſen⸗ 
Preis cartonirt 1 Mk. 7 
Die 8 ſtarken Auflagen innerhalb kurzer Zeit beweiſen am beſten, daß das 
„Wanderbuch“ nicht nur der zuverläſſigſte, ſondern auch der praktiſchſte und dabei 
billigſte aller Reiſeführer durch's Rieſengebirge iſt. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von 


Max Leipelt's Verlag 


in Warmbrunn. 


Ein erfahrener 


Zieglermeiſter, 
der mit allen Brennmethoden Beſcheid weiß 
und im Beſitze guter Zeugniſſe iſt, ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stellung. Gefällige 
Offerten unter „K. F. 50“ befördert die 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Ein flüchtiger Schmied 


(Schirrmeiſter), ſowie 


‘ — | ＋ 1 
3 Schloſſergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 
Auf ſogleich ſuche ich einen und. ev. 


Schmiedegeſellen, 
welcher als Kavalleriſt in der Regiments⸗ 
ſchmiede geweſen oder einen Kurſus in der 
Hufbeſchlagſchmiede abſolvirt hat. Nur 
Solche, welche gute Zeugniſſe haben, wollen 
dieſe in Abſchrift einreichen. Eine ſpätere 
Verheirathung kann zugeſichert werden. 

Griewe, Poſt Unislaw. 
Meyer zu Bexten. 


Ein ordentlicher nüchterner 


Bausdiener 
erhält dauernde Stellung bei 
er A. Kotschedoff, Mocker. 

Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 


geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Fe dieſer Zeitung. 


1 Almer Dogge, 


Jahr alt, 0,76 Meter hoch, fein dreſſirt, 
ie preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Unfallanzeigen 


ſtets vorräthig bei 

C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 
( eine Wohnung zum 1. Okto⸗ 
Geſucht 9 cr. parterre oder Bel⸗ 
Etage mit 6—7 Zimmern und * aa 
Offerten werden erbeten unter H. M. in der 
Expedition dieſer pedition dieſer Zeitung. 
Geſucht von so von ſofort ein möbl. Zimmer 

mit oder ohne Kab. Nähere Angaben 
erbeten unter A. 12123 in der Exp. d. Ztg. 
Dis von Herrn Major Ziemer bewohnte 

Parterregelegenheit, Katharinenſtr. 
Nr. 192, beſtehend aus 6 Zimmern, Pferde⸗ 
m und allem ſonſtigen Zubehör, iſt vom 


1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung von 
11— 1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm. 
MC Zimmer m. Kabinet für 1 auch 2 
Herren Gerſtenſtr. 78. 
Niſidt are Ititadt Nr. 105 find 2 große Wohnungen, 
R. Hirschberger. 
1 Parterrewohnung, Eckhaus Gerechte⸗ 
ſtraße 105 zu verm. Zu erfragen bei 
gyretieneope 452 ſſt die I. u. 2. Gtage 
vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von A. Rosenthal & Co. 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


J. Kauffmann. 
renovirt, von ſofort zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
Nrückenſir. 25/6 2 Treppen zum 1. OE 
Im. Z. U. N. I Tr. n. vorn, Neuft. Markt 145. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Van Houten's Cacao. 


. 
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Schüßenhaus⸗Garteh 


A. Gelhorn. 
Dienſtag den 25. 


Großes Streich, 


ausgeführt von der Kapell 
Regiments v. d. Marwitz (8. 
unter Leitung des Sr 
Aufang 8 Uhr. Cees 
Von 9 Uhr ab Schnittbillet 


Vorläufige f 
Sehützenhal: 


Mittwoch den 26. 


Großes Milli “ 


zum Beſten des G 
Unterjtügunget Fon 


ausgeführt von der sa a 
Regiments von Borcke (4. wel 
unter Leitung des Kön 

Herrn Mülle 


In den nüchſten 2 12 
Im Saale resp. 


Victoria- Ko 


Wohlthä 179 
zus (ar? = 


tt 
einiger geſchätzter Dile 


und „ giegl 
der Kapelle des Infanterie) 7 | 
we 0 


von der Marwi 
5 Billets a 1,50 in der 

05 errit 

es Hern Walter La | 


Coursbüchele 


ends 
von König, Goldschmidt; He 
graph, Reichscoursbuch; 


Reisehandbüchef 


ever U. U 
von Bädeker, Grieben, Mey cin 


ele“ 
Reisekarten, 
sowie 
ächt Eau d 


empfiehlt 


* 
* 


HE ei 


es zu 


e oben 


= I 
D— 
2 
1 
= 
2 2 
222 
2 * 
= I) 
= = 
zer NE % 
ee N) 
ST \% * 


722 TTT 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
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